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a) Begehbare Deckenlichter .
Im Inneren der Gebäude werden begehbare Deckenlichter erforderlich , wenn

ein Raum das Licht aus dem darüber gelegenen Raume erhalten und wenn in letz¬
terem der Verkehr nicht unterbrochen werden foll . Alsdann mufs die zwifchen
beiden befindliche Decke lichtdurchläffig , alfo im Wefentlichen aus Glas conftruirt
werden . Die beide Räume trennende Zwifchenconftruction ift für den unteren
»Deckenlicht « , bezw . » verglaste Decke « und für den oberen » Glasfufsboden « .

Die Conftruction eines derartigen Deckenlichtes läuft im Allgemeinen darauf
hinaus , dafs man zwifchen die meift eifernen Haupttragebalken der Decke , welche
in der Regel I -förmigen Querfchnitt und die der vorkommenden gröfsten Belaftung
entfprechenden Abmeffungen erhalten , fchwächere Querträger aus geeigneten Form -
eifen, meift JL-Eifen , fetzt und diefelben durch Winkellafchen mit erfteren verbindet .

In die Fache des fo gebildeten fchmiedeeifernen Roftes
werden die Glasplatten (meift in Kitt ) verlegt . Fallen
die gedachten Querträger fehr ftark aus , fo ftellt man
fie am beften aus I -Eifen her und lagert erft auf diefen
die 1 -Eifen , welche die Glasplatten aufzunehmen haben
(Fig . 594) . Im Allgemeinen empfiehlt es fich , für alle
diefe Träger , bezw. Stäbe hohe , aber fchmale Profile
zu wählen , um möglichft wenig Licht zu verfperren .

Sind Räume von bedeutenden Grundrifsabmeffungen mit einer durchgehenden
und begehbaren verglasten Decke zu überfpannen , fo wird eine gröfsere Zahl von
ftärkeren Längs - und Querträgern erforderlich ; häufig genügen dann einfache Walz¬
balken nicht mehr , und es kommen Blechträger zur Verwendung . Die durch die
Längs - und Querträger gebildeten Fache haben alsdann meift eine fo beträchtliche
lichte Weite , dafs für die Lagerung der Glasplatten noch befondere Sproffen anzu¬
ordnen find 194) .

Für die Glasplatten verwendet man häufig Rohglas , welches für die in der
Regel vorkommenden Verhältniffe meift 20 bis 25 mm ftark zu wählen fein wird 195

) .
Ueber das Prefshartglas , welches in Folge feiner

F 'g - 595 - grofsen Biegungsfeftigkeit und feiner Widerftandsfähig -
keit gegen StofsWirkungen im vorliegenden Falle in
erfter Reihe in Frage kommen follte , liegen noch nicht
fo allgemein günftige Erfahrungen vor , dafs deffen Be¬
nutzung unbedingt empfohlen werden könnte ; Tafeln ,
die vorher auf das forgfältigfte geprüft worden find ,
fpringen fpäter bisweilen ohne erfichtliche Urfache .
Durch Aenderungen im Fabrikationsvorgang ift indefs
in neuerer Zeit diefem Mifsftand begegnet worden , und
die von der Aktiengefellfchaft für Glasinduftrie vorm.
Friedr . Siemens zu Dresden erzeugten » Glashartgufs -
Fufsbodenplatten « (Fig . 595 ) haben fich bewährt .

Glashartgufs -Fufsbodenplatte r ,
der Aktiengefellfchaft für Glasinduftrie Jedenfalls mufs auch noch des von Friedr . Siemens

vorm . Friedr . Siemens zu Dresden , in Dresden in neuerer Zeit erzeugten Drahtglafes (Roh -
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194) Ein einfchlagiges Beifpiel liehe in : Fortfehritte Nr . 2, S . 7.
195) TJeber Berechnung der Glasdicke fiehe Theil III , Band 3, Heft 5 (Abth . 1IT, Abfchn . 2, F , Kap . 39, unter b , 3)

diefes »Handbuches «.

412 .
Deckenlichter
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Glasplatten .
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glas , in deffen Innerem fich ein feinmafchiges Eifendrahtgewebe von 1 mm Stärke
befindet) gedacht werden , welches fich für den fraglichen Zweck wohl eignen dürfte ;
fchon bei einer Dicke von 6 bis 8 mm kann es ohne Gefahr des Durchbrechens be¬
treten werden .

Damit die Glasplatten für das Begehen nicht zu glatt find , werden fie nicht
feiten an ihrer Oberfläche gerieft oder kreuzweife gefurcht hergeftellt ; fie heifsen
dann wohl auch Glasfliefen (flehe Fig . 594 u . 595 ) . Letztere werden namentlich in
Parifer Gefchäftshäufern in grofsem Umfange verwendet ; fie meffen dort 35 cm im
Geviert , find 60 bis 70 mm dick und mit 10mm tiefen , einander kreuzenden Riefen
verfehen ; die Platten werden gegoffen und haben eine etwas grünliche Farbe . Die
eben erwähnten Glashartgufs -Fufsbodenplatten meffen 15 bis 42 cm im Geviert und
find nach drei verfchiedenen Muftern gerieft .

Als erftes Beifpiel fei die einfehl ägige Conftruction im Gefchäftshaus des Credit
Lyonnais zu Paris (Fig . 596 u . 597 196

) vorgeführt . In demfelben find zwei Keller -
gefchoffe über einander angeordnet , welche beide nur mittelbares Licht von oben
her — durch die Deckenlichter , bezw . durch gläferne Fufsböden ■— erhalten .

Fig . 596.

Fig . 597 .

Vom
Gefchäftshaus des
Credit Lyonnais

Im Inneren des im Grundrifs zwölfeckig geflalteten Treppenhaufes (Fig . 597 ) von 16 m Durchmeffer,
welches nach oben durch ein verglastes Zeltdach abgefchloffen ift, befindet fich in beiden Kellergefchoffen
eine ringförmige Pfeilerftellung , auf welcher die maffive Treppen -Conftruction des Erdgefchoffes ruht .
Der innerhalb diefer Pfeiler frei bleibende kreisförmige Raum von 10 111Durchmeffer ift durch ein Decken¬
licht abgefchloffen, deffen Tragwerk nach Art der Kuppel - , bezw. Zeltdächer angeordnet ift . Die 8 radial
geflehten Hauptträger (Binder) deffelben liegen mit ihrer Oberkante nahezu bündig mit dem Fufsböden
des darüber befindlichen Gefchoffes und find als Fachwerkträger conftruirt (Fig . 596) ; fie ruhen an den
UmfafTungen auf fteinernen Confolen und find dafelbft durch einen ringförmigen Gitterträger mit einander

196) Nach : Contag , M. Neuere Eifenconftructionen des Hochbaues in Belgien und Frankreich . Berlin 1889. S. 12, 13
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Fig . 598 .
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verbunden ; in der Mitte ftofsen die Hauptträger in einem achteckigen gufseifernen
Schlufsring zufammen. Zwifchen diefen Trägern liegen , parallel zu den Umfaffungen,
8 fchwachere Träger (Pfetten) von I -förmigem Querfchnitt , welche fchiefwinkelig
mittels gufseiferner Knaggen und Ecken angefchloflen find und die „L -Eifen tragen ,
in denen die Glasfliefen ruhen (flehe auch Fig . 594) .

Solche Glasfliefenbeläge find in fämmtlichen Lichthöfen des
genannten Gefchäftshaufes zu finden ; fie find auch in anderen
Parifer Bauten , z . B . im Comptoir d ' escompte , in den Grands
Magafins du Printemps etc . verwendet worden und haben bezüg¬
lich der Erhellung der darunter gelegenen Räume fehr günftige
Ergebniffe geliefert 196) .

Als weiteres hierher gehöriges Beifpiel diene das über dem
Treppenhaus der Univerfitäts -Bibliothek zu Halle a . S . angebrachte
Deckenlicht (Fig . 598 197).

Diefes ziemlich central gelegene Treppenhaus wird von oben beleuchtet ;
die Treppe führt nur bis zum I . Obergefchofs ; das ganze II . und III . Ober-
gefchofs bildet ein Büchermagazin. Das Deckenlicht des Treppenhaufes befindet
fleh im Mittelgang des letzteren , und das Licht fällt durch ein über diefem
angeordnetes Dachlicht ein . Der Verkehr in diefem Mittelgange durfte nicht
unterbrochen werden ; defshalb muffte das Deckenlicht begehbar conftruirt werden .
Auf einer untergelegten Balkenlage aus I -Eifen liegt ein Roft von hochkantig
geftellten Flacheifen mit 30 cm Mafchenweite ; die Flacheifen find mit Hilfe von
Winkellafchen mit einander verfchraubt ; letztere dienen den Glasplatten als Auf¬
lager . Die Glasplatten find aus kreuzgekerbtem Rohglas hergeftellt , deffen ge-
ringfte Stärke in den Kerben noch 2,5 cm beträgt 197) .

Von der Aus Glasplatten gebildete begehbare Deckenlichter kommen
, , mdels nicht blols xm Inneren der Gebäude vor , iondern lie lindtbek zu Halle 197) .

„ auch in manchen anderen Fällen zur Anwendung gekommen .
Ifeso n . Gr . .Namentlich waren in neuerer Zeit die Umbauten der Bahnhöfe

gröfserer Städte Veranlaffung zur Ausführung folcher Deckenlichter , fobald es fich
darum handelte , die einzelnen Bahnfteige unter einander und mit dem Empfangs¬
gebäude durch unterirdifche Gänge oder Tunnel zu verbinden .

Diefen , dem Perfonen-, Gepäck - und Poftverkehr dienenden Tunneln wird die Haupterhellung aller¬
dings durch die Treppenmündungen oder durch künftliches Licht zugeführt ; indefs an denjenigen Stellen,
wo diefe Tunnel unter Zwifchenbahnfteigen liegen, zu denen keine Treppen emporführen , eben fo für
andere unter den Bahnfteigen befindliche unterirdifche Räume werden Deckenlichter angeordnet , und diefe
müffen naturgemäfs dem auf den betreffenden Bahnfteigen herrfchenden Verkehre genügenden Wider-
ftand leiften .

Derartige Deckenlichter erhielten meift eine genügend ftarke Verglafung , die
in einem unterftützenden engen Eifenroft ruht . Fig . 599 zeigt ein im Freien ge-

Fig . 599.

1/50n . Gr

legenes Deckenlicht der fraglichen Art in Querfchnitt und Längsfchnitt ; behufs
Ableitung der atmofphärifchen Niederfchläge find die Glastafeln der Quere nach
geneigt angeordnet ; der Roft ift aus L- und 1 -Eifen zufammengefetzt .

.-j

19fl Nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1885, S. 338 u . BI. 49 .
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Fig . 600.

s

Veo n . Gr.

Fig . 601 .

Fig . 602.

'/so ®. Gr.

3E

Fig . 603.

Vom Hauptbahnhof zu Hannover .

In Fig . 601 ift ein kreisrundes Deckenlicht von 1,5 m lichtem Durchmeffer dar-

geftellt , wie es in den gewölbten Decken der Tunnel im Hauptbahnhof zu Hannover
zur Ausführung gekommen ift , und in Fig . 602 ein folches von 1 ,0 m Durchmeffer
dafelbft . Fig . 600 veranfchaulicht den oberen Theil des betreffenden Tunnels im
Querfchnitt , woraus erfichtlich ift , dafs fich über der Durchbrechung des Gewölbes
Stirnmauern .? erheben , die oben einen Steinkranz tragen ,
worin der eiferne Roft lagert .

Nicht immer ift für die Herftellung der Stirnmauern
der erforderliche Raum vorhanden , und man mufs alsdann
den Abfchlufs gegen die Gewölbeüberfchüttung durch eine
Eifen -Conftruction bewirken 198 ) .

Die Glasplatten erhalten meift zwifchen 2,5 und 4 , o cm
Dicke und werden entweder in ein Kittbett (Fig . 599)
oder auf einen Zwifchenrahmen aus Holz (Fig . 603) gelagert . Letzterer erhält zur
Aufnahme und Ableitung des Schwitzwaffers und des an den Seitenkanten der
Platten durchfickernden Aufsenwaffers an feiner Oberfeite häufig eine Rille . Indefs
ift ein Kittbett , am beften ein folches aus einem der Feuchtigkeit und den fonftigen

*/5 n , Gr.

Zwei hierher gehörige Beifpiele find zu finden in : Fortfehritte Nr . 2, S . 10 u . Fig . 10, fo wie 11 (S. 12) .
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Fig . 605 199) .

Fig . 604 199) . äufseren Einflüffen längere Zeit Widerftand leiftenden

Afphaltkitt , vorzuziehen , weil dadurch eine gleichmäfsigere
Auflagerung der Glasplatten gefichert ift.

Statt der Glastafeln find in lebhaft von Fuhrwerken
benutzten Durchfahrten etc . auch fchon Pflafterwürfel aus
Rohglas verwendet worden , welche in Abmeffungen bis
zu 165 mm Stärke bei 150 mm Seitenlänge und einem Ge¬
wicht von 9 kg erzeugt werden .

In der Regel erfcheint es geboten , unter begehbaren
Deckenlichtern , welche nach einer der im Vorhergehenden

befchriebenen Conftructionen ausgeführt find , ein Drahtgitter anzuordnen , welches
bei etwaigem Bruch der Glasplatten etc . den darunter befindlichen Perfonen den

erforderlichen Schutz gewährt . Bei Verwendung von ge¬
nügend dickem Drahtglas find folche Vorkehrungen nicht
nothwendig .

Schon feit längerer Zeit verwendet man vielfach, befon-
ders in Nordamerika und England , zur Erhellung von Keller¬
wohnungen , von im Kellergefchofs gelegenen Gefchäftsräumen ,
von rückwärtigen Theilen erdgefchoffiger Werkftätten und
Läden , von Räumen , welche vor ftädtifchen Gebäuden unter
dem Bürgerfteig angeordnet find , von Fluren etc . , welche vom
Sonnenlicht entweder gar nicht oder nur in fehr geringem

Mafse erreicht werden , Glasprismen und Glaslinfen. Die im vorhergehenden Artikel
vorgeführten Glasplatten werden hauptfächlich dann benutzt , wenn in einen unter -

irdifch gelegenen Raum Lichtftrahlen
lothrecht von oben einfallen follen ;
Glasprismen und -Linfen hingegen
können nicht nur unter gleichen
Verhältniffen , fondern auch dann An¬
wendung finden , wenn man einem
unterirdifchen Raum hohes Seiten¬
licht zuführen will. In letzterem
Falle werden in den Bürgerfteigen ,
den Hofräumen etc . Lichtfchächte
angeordnet und diefe alsdann in der

Höhe der Bürgerfteig - , Hof- etc . Oberkante mit einem gufseifernen Roft abgedeckt ,
in deffen einzelne Mafchen Gläfer eingefetzt und eingekittet werden , von denen

Fig . 606 .

Fig . 608 .
Fig . 607 .

413-
Deckenlichter

aus
Glasprismen
und -Linfen .

199) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1885, S. 256.
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jedes entweder ein einzelnes Prisma oder eine einzelne Fl§ - 6°9-

Linfe bildet oder an feiner Unterfläche eine Anzahl von
kleineren Prismen oder Linfen trägt .

In Fig . 604 199) hängt in jeder Mafche des Roftes
ein einzelnes Prisma von 6 X 11 cm Grundfläche und 10 cm

Höhe , während bei der Anordnung in Fig 605 199) die

30 bis 50 cm im Geviert meffenden Glastafeln an ihrer
Unterfläche mit je 7 halbkugelförmigen Linfen (um 2,5
bis 4 , o cm vorfpringend ) verfehen find. Bei dem durch

Fig . 606 veranfchaulichten , aus England flammenden
Deckenlicht find in die Mafchen des Eifenroftes ab-

wechfelnd je ein Glasprisma und eine Glaslinfe verfenkt .
In manchen Fällen hat man Glasplatten verwendet ,

welche an ihrer Unterfläche mit prismenartig geftalteten
Vorfprüngen , bezw. Vertiefungen verfehen find, wie dies z . B . Fig . 607 zeigt .

Letztere Anordnung , eben fo die Ausführungen in Fig . 608 , 609 u . 610 rühren von der Firma

Gebr . Klencke in Hemelingen bei Bremen her , welche in neuerer Zeit folche Glaserzeugniffe in den Handel

gebracht hat . In Fig . 608 u . 609 wird das Licht hauptfächlich nach einer Seite geworfen , fo dafs der

zu erhellende Raum nicht unmittelbar unter dem Deckenlicht zu liegen braucht ; die betreffenden Glas¬

körper find 9,2 X 11,8 cm und 18 ,0 X 11,8 cm

grofs. Bei der Anordnung nach Fig . 607
wird das Licht nach allen Seiten zerftreut ,
fo dafs dabei vorausgefetzt ift , der zu er¬
hellende Raum befinde fich gerade unter
dem Deckenlicht . Fig . 610 endlich zeigt die
Anwendung von Glasprismen , wenn durch
eine Steintreppe hindurch der darunter ge¬
legene Raum erhellt wird ; man kann indefs
auch die Glasprismen felbft ftufenartig über
einander fetzen.

Aehnlich geftaltet find die in
Frankreich gebräuchlichen , zumeift
aus der Fabrik von Saint -Gobain herrührenden Glaskörper . Fig . 6n 200 ) ftellt einen
Theil einer Glasdecke dar , durch welche ein grofser , im Erdgefchofs gelegener Saal

des Comptoir d 'escompte zu Paris erhellt wird.
Diefe Decke wird von eifernen Säulen getragen , auf denen zunächft Zwillingsbalken (aus je zwei

I -förmig geftalteten Blechträgern zufammengefügt) ruhen . Zwilchen diefen find die I -förmigen Sproffen

angeordnet , in welche die Prismengläfer , nachdem vor¬
her ein Bett aus Glaferkitt ausgebreitet worden war ,
verlegt worden find.

In den Bürgerfteigen der Hauptver -
kehrsftrafsen von New-York und anderen
Städten der Vereinigten Staaten findet man
zahlreiche Deckenlichter (Fig . 612 201 ) ,
welche die unter den Bürgerfteigen ge¬
legenen unterirdifchen Räume zu erhellen
haben . Sie beftehen aus einem gufseifernen

Fig . 6 h 200) .

200) Nach .: La femaine des confir .y Jahrg . 10, S . 92 .
201) Vielfach von den Humbold -Iron - Works in New -York und von F . M . Hicks & • Co. in Chicago ausgeführt .
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Fig . 612 . Roft , in deffen kreisförmige Durchbrechungen Glas -
linfen eingefetzt find (Fig . 614 202).

An die Linfen ift eine fchraubenförmige Nuth angegoffen;
in die Durchbrechungen des Eifenroftes ift ein Stift eingefteckt ;
Einfetzen und Abdichten der Glaslinfen erfolgen mit Hilfe eines
eigenen Schlüffels durch Bajonett-Verfchlufs, wie dies aus Fig . 614
zu erfehen ift . Zur vollkommenen Abdichtung wird zwifchen den

conifchen Hals des Eifengerippes und die Linfe ein Kautfchukring gelegt .
Bisweilen find diefe Linfen nach unten prismenartig verlängert (Fig . 613) . In

Form von Prismen enden auch die von Jul . Staehr in Berlin gelieferten fog . » Glas-
fchuppen « , die nach oben zu gleichfalls linfenförmig geftaltet find (Fig . 615 ) .

Fig . 613.

Fig . 614.

Fig . 615 .

Einfall-Lichtgitter mit Glasfchuppen von
Jul . Staehr zu Berlin .

jgiz 'rT

£Utn̂ (XnsHeU,

juL es.

Wie leicht erfichtlich , wird durch
ein nach Fig . 604 (S . 559) geformtes
Prisma ein mächtiges Bündel von con-
vergirenden Lichtftrahlen ., welche feine
Oberfläche treffen , zu einem parallelen
Bündel zufammengefafft und dadurch
die Lichtftärke für den darunter befind¬
lichen Raum nicht allein vermehrt , fon :
dern in vielen Fällen darin das Licht
auch beffer vertheilt . Ganz ähnlich ver¬
hält . es fich mit der Linfenform . Die
Wirkung der Prismen und Linfen kann
noch erhöht werden , wenn man das
durch diefelbe geleitete Licht auf grofse
Spiegelflächen führt ; fobald letztere um
eine wagrechte Achfe drehbar find , kann
man fie zu jeder Tageszeit in eine folche
Stellung bringen , dafs fie das Licht in
den zu erhellenden Raum in möglichft
günftiger Weife zurückwerfen .

Unter günftigen Verhältniffen er¬
reicht man hiernach mit den hier vor¬
geführten Anordnungen eine ganz gute
Wirkung ; allerdings betragen die Koften
folcher Glaskörper das 5 - bis 6 -fache

202) Facf .-Repr . nach : Haarmann ’s Zeitfchr . f. Bauhdw . 1877, S . 172.
Handbuch der Architektur . III . 2, c . 36
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derjenigen einer Verglafung mit Rohglasplatten . Auch ift bei den Glaslinfen zu
beachten , dafs fie unter Umftänden wie Brenngläfer wirken , dafs alfo unmittelbar
unter denfelben lagernde entzündbare Stoffe gefährdet werden können .

Sollen derartige Deckenlichter begangen werden , fo mufs man , da die Glas¬

körper an ihrer Oberfläche ziemlich glatt find, dafür forgen , dafs darüber fchreitende
Perfonen nicht ausgleiten . Defshalb verfieht man entweder die Glaskörper an ihrer

Oberfläche mit einer Riefung , wodurch fie allerdings in ihrer Lichtdurchläffigkeit
beeinträchtigt werden , oder man giefst an die Oberkante der Stege des eifernen
Roftes Zäpfchen an ( Fig . .607 u . 608) , wodurch das Ausgleiten verhindert wird . Die
Linfen in Fig . 6r3 u . 614 ragen über das Eifengerippe hervor , fo dafs ein Aus¬

gleiten nicht in zu hohem Mafse zu befürchten ift ; um jedoch das Glas vor Be -

fchädigung zu fchützen und dem Fufsgänger einen ganz ficheren Halt zu gewähren ,
find an den Roft dreikantige Stollen oder Warzen angegoffen .

Seit einigen Jahren erzeugen die Glashüttenwerke » Adlerhütten , H . Mayer & Co . «

zu Penzig in Schießen . fog . Glashohlfteine oder Glasbaufteine , Syftem Falconnier ,
welche fich wie andere Steine mit
Hilfe von Mörtel zu gewölbten Decken
vereinigen laffen ; die Herftellung ge-
fchieht genau fo über einer Verfcha -

lung , wie bei einem flachen Back-

fteingewölbe . Decken aus folchem
Material empfehlen fich namentlich
dort , wo möglichft viel zerftreutes
Licht in die Räume eingeführt wer¬
den foll , z . B . für grofse und tiefe
Arbeitsfäle , für Künftler -Arbeitsftätten ,
Wintergärten und andere Pflanzen-
häufer , Operationsfäle etc . , auch dann ,
wenn eine thunlichft gleichmäfsige
Temperatur gewünfcht wird , wie in
Eisfabriken , Schlächtereien etc .

Diefe Glasbaufteine find linfenartige
Hohlkörper aus Glasmaffe und werden föwohl
als ganze , wie auch als Dreiviertel - , Halbe-
und Viertelfteine hergeftellt ; fie werden halbweifs , weifs, milchweifs und in fatten , dunkeln Farben erzeugt .

Fig . 616 zeigt Glasbaufteine in Sechseckform, die zufammengefügt einer Bienenwabe ähnlich find ; in Fig . 617
find flafchenförmige Glasfteine mit rundem Mitteltheil dargeftellt . Von folchen Glasbaufteinen find für

1 qm Decke ca . 60 Stück nothwendig , von denen jeder ca . 700 S wiegt ; die Koften belaufen fich , je
nach der Farbe der Steine , auf 15 bis 24 Mark für 1 qm. Als Mörtel werden Cement- und Gypsmörtel
verwendet .

Die Glashohlfteine find in Folge ihrer eigenartigen Form bei fehr kräftiger
Wandung äufserft widerftandsfähig und nur fchwer zu zerftören ; die im Inneren ein-

gefchloffene Luft bildet auch bei ftarken Temperaturunterfchieden eine gute Ifolirung ,
fo dafs ein Schwitzen nicht eintritt .

Fig . 616.

- SjlIS- ■»

Fig . 617 .

Glashohlfteine der Glashüttenwerke »Adlerhütten «
in Penzig.
flO n . Gr .
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